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berärzte führen – eine  
nterschätzte Herausforderung
„Meine Oberärzte führen? Das können 
die doch selbst. Allenfalls in fachli-
chen Fragen ist das nötig.“ Diese Mei-
nung äußern immer noch viele Leiter 
von Intensivstationen, spricht man 
mit ihnen über das Thema Mitarbeiter-
führung. Wenn sie sich mit ihren 
Oberärzten austauschen, dann stehen 
meist Behandlungsstrategien und The-
rapieverläufe im Vordergrund. The-
men der Führung kommen in der Re-
gel zu kurz. 

Dabei ist gerade auf der Intensiv-
station eine aktive und lebendige Füh-
rungskultur wichtig, um den besonde-
ren Belastungen adäquat begegnen zu 
können. Und Fragen, die die Leiter ih-
ren Oberärzten stellen könnten, gibt es 
viele:
• Wie läuft die Einarbeitung von As-

sistenzarzt K.?
• Frau B. ist häufig krank. Ist sie zufrie-

den im Team?
•  Ich habe die Zielvereinbarung gele-

sen, die Sie mit Dr. F. getroffen ha-
ben. Das Gespräch schien nicht ein-
fach gewesen zu sein, oder?

•  Wie gehen Sie mit den Widerständen 
im Team gegenüber Projekt XY um?

• Wie schätzen Sie Ihre Fähigkeit und 
Bereitschaft zur Delegation ein?

In der Beziehung zwischen Leiter 
und Oberarzt spielen Feedback und 
Coaching leider eine noch zu geringe 
Rolle. Führungsfehler werden schnell 
heruntergespielt bzw. ausgeblendet und 
verkommen so zu Kavaliersdelikten. 

So kommt bei den Oberärzten die 
Botschaft an, dass ihr Leiter der Mit-
arbeiterführung keine allzu große Be-
deutung einräumt. 

Machen sich Oberärzte diese Sicht-
weise ebenfalls zu eigen und wenden 
sie sich mit ihren konkreten Fragen zur 
Mitarbeiterführung nicht aktiv an ih-
ren Chef, macht sich eine Kultur breit, 
die zu regelrechten „Führungs-
löchern“ führt. In ihnen werden Kon-
flikte nicht erkannt und bearbeitet, 
verkümmern Potenziale und hat Un-
zufriedenheit einen idealen Nähr-
boden. Eine Entwicklung, die die At-
mosphäre auf der Intensivstation un-
nötig belastet.

Ein wichtiges Intstrument, mit dem 
wirkungsvoll gegengesteuert werden 
kann, sind regelmäßig abgehaltene Ge-
spräche zwischen Leiter und Oberarzt, 
sogenannte „jour fix“. Eine solche Ge-
sprächsroutine in Form ungestörter 
Vier-Augen-Gespräche sollte lediglich 
15 bis 20 Minuten dauern und einmal 
pro Woche an einem festen Tag mit fes-
ter Uhrzeit und Standard-Tagesord-
nung stattfinden. Diese Zeit wird allein 
Führungsthemen gewidmet. Das Ge-
spräch wird so zum Medium gegenseiti-
ger Information und Motivation und 
zum „Transmissionsriemen“ gezielter 
Mitarbeiterführung.
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